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Ser Berliner SerkehrMelk
Ausnahmezustand droht!

Berlin , 7 . Nov. Am Montag morgen sind 48 Straßenbahn¬
linien , deren Betrieb durch 146 Züge ausgeführt wird , wieder im
Betrieb . Das sind 42 Prozent der Gesamtzahl. Daneben ver¬
kehren auf 12 Linien 114 Omnibusse, was 27 Prozent des nor¬
malen Status entspricht. Die Untergrundbahn verkehrt auf
zwei Linien.

Von der etwa 1400 Mann starken Belegschaft bei der Berliner
Müllabfuhr A .- G. sind nur so wenige Arbeitswillige er¬
schienen , daß der Betrieb noch nicht ausgenommen werden konnte.

In der Nacht zum Montag ist wieder eine ganze Reihe von
Sabotageakten verübt worden. Es wurden schwere Hindernisse
über die Schienen gelegt und in Tempelhof wurde eine Trans-
formatorensaule in Brand gesteckt.

Wie verlautet , ist für Sen Fall , daß der Berkehrsstreik tat¬
sächlich andauerk, und daß weitere Sabotageakte sich ereignen,
von der kommissarischen Preußenregierung die Verhängung des
sogenannten zivilen Ausnahmezustandes beabsichtigt. Er unter¬
scheidet sich vom militärischen lediglich dadurch, daß statt des
Kommandeurs des Wehrkreises Berlin der stellvertretende
Reichskommissar Bracht die Exekutive übernimmt.

Konflikt in der Leitung des Berliner Verkehrsstreiks
Berlin , 7. Nov . Zwischen dem kommunistischen und dem natio¬

nalsozialistischenFlügel der Leitung des Berliner Verkehrsstreiks
ist. wie eine Mitteilung von kommunistischer Seite erkennen labt,
ein Konflikt ausgebrochen. Die Nationalsozialisten haben mit der
Begründung , daß die Revolutionäre Gewerkschaftsovvositionden
Streik verraten habe, ihren Anhängern die Wiederaufnahme der
Arbeit empfohlen. Man darf darin wobl den vollständigen Zu¬
sammenbruch des Streik - erblicken.

Sie Finanzen der Gemeinden
Ein Schreiben Dr. Mulerts an den Reichskanzler
Berlin , 7. Nov . Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr.

Mulert, hat an den Reichskanzler neuerdings ein Schreiben
gerichtet, in dem er auf den bevorstehenden Zusammenbruch zahl¬
reicher Gemeinden hinwesst und die Forderung der Städte in
sieben Punkte zusammenfaßt, in denen es u . a . heißt:

1. Es ist notwendig , die Arbeitslosenhilfe vom Ge-
meindehaushalt finanziell loszulösen und einheitlich zusammen¬
zufassen.

2 . ist es dringend erforderlich, aus den Ersparnissen der Ar¬
beitslosenversicherungund Krisenfürsorge die ungedeckten Mehr¬
ausgaben in der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge zu finanzierenund die Reichshilfe um den Betrag von rund 200 Millionen RM.
sofort zu erhöhen.

3 . Die Gemeinden müssen in die Kampffront gegen die Ar¬
beitslosigkeit eingegliedert werden.

i Eine entscheidende Initiative des Reiches ist in der Frage
der langfristigen Zinsbelastung dringend geboten mit dem
Ziele , gangbare Wege zu einer Verminderung der Zinsverpflich¬
tungen im gleichen Interesse von Schuldner und Gläubiger , so¬
wie der gesamten Volkswirtschaft zu finden.

5 . Die Frage der kommunalen Umschuldung muß ab¬
schließend beschleunigt gelöst werden.

6 . Die Gemeinden erwarten , daß die Reichsregierung zu der
geforderten Besteuerung öffentlicher Betriebe nicht die Handbietet.

7 . Die Gemeinden müssen in eine nähere staatsrechtliche Be¬
ziehung zum Reich treten , die ihre Zusammenarbeit und ihre
Betreuung nach einheitlichen Gesichtspunkten nach sich zieht und
damit die Wiederkehr solcher unmöglichen Situationen , wie siein der Gegenwart eingetreten sind , ein für allemal verhindert.

Aufrufe Hitlers
München, 7 . Nov. In drei Aufrufen wendet sich Adolf

Hitler an die Nationalsozialisten und die Parteigenossen , an die
LA .- und SS .-Männer und an die Leiter der Parteiorgani¬
sation und Propaganda.

In dem ersten dieser Aufrufe heißt es, daß ein gewaltiger
Angriff gegen die Bewegung und die Rechte des deutschen Vol¬
kes abgeschlagen worden sei . Dis Regierung von Papen habe, so
behauptet Hitler , eine vernichtende Niederlage erlitten . Die ihr
verschriebene Deutschnational« Volkspartei und deren Anhänger
umfaßten zusammen keine 18 Prozent des deutschen Volkes.
88 Prozent lehnten sie ab . Für die NSDAP , sei der Sinn de»
Ausganges dieser Wahl klar : Fortsetzung , des Kampfes gegen
dieses Regiment bis zur endgültigen Beseitigung , keinerlei Kom¬
promisse und kein Gedanke an irgend eine Verständigung mit
diesen Elementen ! Schließlich kündigt Adolf Hitler «inen ver¬
stärkten neuen Propagandafeldzug an.

k>§ Mim « MM MWMgmil
„Keine Veranlassung , seinen Kurs zu ändern"

Berlin, 7. November . An den Berliner zuständigen s M
» Stellen wird bei der Beurteilung des gestrigen Wahlergeb - j
E nisses nochmals hervorgehoben , daß die Reichsregierung
r keine Veranlassung sehe, ihren Kurs zu ändern . Es sei erst
j wiederum an den Parteien , die Aktionsfähigkeit des neu¬

gewählten Parlaments nachzuweisen. Das Kabinett von
sich aus werde, wie der Kanzler auch in einer seiner letzten
Reden deutlich zum Ausdruck brachte, bestrebt sein, seine
Basis zu erweitert , wobei allerdings eine Aenderung des
Erundcharalters , das heißt seiner überparteilichen Stel¬
lung , nicht in Frage komme.

In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß , und
zwar schon in den nächsten Tagen , eine Fühlungnahme mit
den politischen Parteien , darunter auch mit den National¬
sozialisten , erfolgen werde . Wahrscheinlich wird auch der
Reichspräsident nach alter Hebung einige der Parteiführer
empfangen . Ob indes eine neuerliche Aussprache mit Hit¬
ler stattfinden wird , steht dahin . Das wird in der Haupt¬
sache natürlich von dem Ergebnis der ersten Fühlungnahme
des Kanzlers mit den Nationalsozialisten abhängen . Der
Aufruf , den Adolf Hitler heute vormittag zu dem Wahl¬
ergebnis erlassen hat , bestätigt die Vermutung , daß durch
den starken Stimmenverlust die radikale Strömung die
Oberhand gewinnen wird . Von einem Einlenken oder
einer Bereitschaft zu praktischer Mitarbeit ist in diesen Aus¬
lassungen nicht das geringste zu verspüren.

Im übrigen glaubt man hier , daß der Reichstag , der
voraussichtlich am 7 . Dezember zusammentreten wird , nachder Wahl seines Präsidenten bis Mitte Januar sich ver¬
tagen werde , so daß die definitiven politischen Entschei¬
dungen erst im neuen Jahr zu erwarten sind.

Wahlschlacht auch noch mit einem Verlust von Vertrauen hin¬
eingehen müßten . Ob diese Voraussetzungen ausreichen, den Ge¬
danken einer offenen oder verschleierten Regierungsmöglichkeit
zu begründen , das erscheint im Augenblick wohl zweifelhaft:
immerhin Lberwiegt aber in der Beurteilung die Annahme , daßdie Parteien sich mit ihrer endgültigen Stellungnahme nicht
überstürzen werden, so daß also die letzten Entscheidungen des
neuen Reichstages und damit gegebenenfalls die über sein
Schicksal erst anfangs nächsten Jahres zu erwarten ist.

Die Gewählten vom Christl.-Soz . Bolksdienst
Gewählt sind Simpfendörfer -Korntal und Schmidt-Bochum in

Württemberg und Westfalen, auf der Reichsliste Vehrens -Berlin,
Baufch - Korntal und Professor D . Strathmann.

Sozialdemokraten 121 Mandate
Berlin , 8 . November . Nach einer Mitteilung des Re-ichs-

rvahUeiters ergab die Auszählung der Reststimmen ein
weiteres Mandat für die Sozialdemokra¬
ten, also 121.

General Litzmann Alterspräsident des Reichstages
Berlin , 7 . Nov. Wie sich bei Durchsicht der Listen der gewähl¬

ten Abgeordnete» ergibt , ist der im Wahlkreis Frankfurt a. O.-
Erenzmark als nationalsozialistischer Spitzenkandidat gewählte
General Litzmann 82 Jahre alt , während die nächstälteste Ab¬
geordnete die Kommunistin Frau Klara Zetkin, 75 Jahre alt , ist.
Der neue Reichstag wird also voraussichtlich von General Litz¬
mann eröffnet werden

Was kosten die Reichstagswahlen?
Ae wettere Entwicklung

Berlin , 7 . Nov. In politischen Kreisen bespricht man lebhaft
die Frage , wie die innervolitische Entwicklung nun nach der
Reichstagswahl weitergehen wird . Im Parteileben wird nach
der Anspannung des Wahlkampfes erst einmal eine Ruhepause
eintreten , die noch durch den heute in Kraft getretenen Burg¬
frieden vergrößert wird . Währenddessen gehen natürlich die Er¬
örterungen in den politischen Kreisen weiter . Zunächst wird der
Reichskanzler wie üblich dem Reichspräsidenten über das
Ergebnis der Reichstagswahl und die sich daraus ergebende
Lage Vortrag halten . Darauf wird Reichskanzler von Papen
die Parteien demnächst erneut vor die Frage stellen , ob und
»nter welchen Bedingungen sie zur Mitarbeit an den Zielen
der Reichsregierung bereit sind . Besonders interessant wird in
diesem Zusammenhang die Haltung der Nationalsozia¬
listen sein . Die Hoffnungen, daß sie positiv ausfällt , sind nach
den ersten Musterungen , die nach der Wahl von nationalsozia - ?
Wischer Seite bekannt wurden, recht gering, da es den Anschein >
hat , daß Adolf Hitler von seiner Forderung der ganzen Macht
nicht abgehen wird . Man hät den Eindruck, daß seine Umgebung
mit Ausnahme einer einzigen Persönlichkeit ebenso denkt. Auf
der anderen Seite ist die Mehrheit von Nationalsozialisten und
Zentrum im neuen Reichstag nicht mehr vorhanden und de:
Gedanke, daß etwa die Deutsche Volkspartei zu einer solchen
Koalition stoßen könnte, wird uns von maßgebender volkspartei¬
licher Seite als vollkommen unsinnig bezeichnet.

Versagen sich die Parteien einem erneuten Aufruf zur Mit¬
irrbeit , ohne gleichzeitig imstande zu sei», eine positive Regie«
ruugsmehrheit zu stellen , so ist der Reichspräsident ncht nur be¬
rechtigt, sondern sogar verpflichtet, das Reichslabinett von Pa¬
pen weiter zu unterstützen. In diesem Zusammenhang wird übri¬
gens betont , daß das Wahlergebnis die Position der Reichs¬
regierung stimmungsmäßig sehr gefestigt habe, weil ihre An¬
hänger an Boden gewonnen und die Gegner verloren haben. S

Diese Erwägungen werden den zeitlichen Raum bis zum i
Zusammentritt des Reichstages ausfüllen , also voraussichtlichdie znächsten vier Wochen ; denn man rechnet damit , daß das neue i
Parlament zum erstenmal am Dienstag , den 6 . Dezember, zu - i
sammenkommen wird . Seine erste Aufgabe ist dann die Wahldes Präsidiums . Gleichzeitig schon wird die Reichsregierungdem Reichstag ihre Pläne für die Verfassungs¬
reform vorlegen. Während der alte Reichstag im Zeichen des
Wirtschastsprogrammes stand , wird also der neue im Problemder Verfassungsreform seine Arbeitsfähigkeit zu beweisen haben.Man wird abwarten müssen , ob das praktisch noch in diesem
Jahre der Fall sein wird oder ob der Reichstag es vorziehenwird , die nächsten großen Entscheidungen über die Weihnachts¬
ferien in den Januar hinein zu vertagen.

In Kreisen, die der Regierung nahestehen, rechnet man mehr
aus eine langsameparlamentarischeEntwicklung,
weil gewisse oppositionelle Parteien , deren finanzielle Mittel
Uon im letzten Wahlkampf geschwächt waren , in eine neue

Die Reichstagswahlen am 4 . Mai 1924 haben dem Reich
1143 131 RM . gekostet , die Wahlen am 7 . Dezember 1924
1122 076 RM . , die Wahlen am 38. Mai 1928 1 582 899 RM .,die Wahlen am 14 . September 1939 2 396 635 RM . Die beiden
Wahlgänge zur Reichspräsidentenwahl im Jahre 1925 kamen
auf rund 3,4 Millionen RM . zu stehen.

WeWtimliwn zum Wahlausgang
Berlin , 7 . Nov Die deutschnationale „Montagspost " hebt her¬vor, daß die Deutschnationalen , die unbedingt zu dem Kabinett

Papen hielten , einen erheblichen Erfolg zu verzeichnen haben.Es sei also sine Rückwanderung bürgerlicher Wähler eingetre¬ten . Die Schwierigkeiten einer Mehrheitsbildung im Reichstagwürden bei der Lage, wie sie sich aus den Wahlzissern ergebe,
noch weit größer sein als im vorigen Reichstag.

Die „Vossische Zeitung " sagt , der Glaube an die Mission des
Nationalsozialismus sei erschüttert. Der Erfolg Papens sei . das
er das Gespenst der schwarz - braunen Mehrheit gebannt Hab«.Sein Prestige , das in den letzten Wochen etwas gelitten habe,
sei dadurch wieder hergestellt und sogar erhöht.

Die „Germania " schreibt unter der Schlagzeile: „Nicht mit
dieser Regierung !" : Der 6 . November setzr schließlich ganz konse»
guent den Weg der politischen Mißerfolge fort , der die neu«
Staatsführung kennzeichnet . Unsere rettende Aufgabe sei : voliti«
sche Entspannung im Innern , um alle willigen Kräfte in Volk
und Staat für den wirtschaftlichen und politischen Wiederaufbau
einsetzen zu können.

Die „Kreuzzeitung" hält es nicht für ausgeschlossen , daß die
Parlamentarier in der verständlichen Angst um ihre Stellung
die gewagtesten Versuche unternehmen wird , um eine „positive"
Mehrheitsbildung zustande zu bringen . Daraus könne sich noch¬mals eine schwere Belastung für die autoritäre Staatsführung
ergeben.

Der „Lokalanzeiger" hebt hervor , daß die Wahl in dem Sinne
ausgegangen sei. den der Kanzler „ Durchbruchsschlacht der Selbst¬
besinnung" genannt babe.

Die „Deutsche Zeitung " hont , daß das Wahlergebnis di« Na¬
tionalsozialisten wieder zurückführe zu dem Ausgangspunkt ihrer
Idee , mit der die Verhandlungen mit dem Zentrum und di«
mindestens auf den Außenstehenden so wirkende Annäherun , aa
marxistische Forderungen nicht vereinbar seien.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hebt als hervorstechendst «»
Ergebnis des Wahlkampfes den Rückgang der Nationalsozia¬
listen hervor , dem innerhalb und außerhalb der Hitlerbewegung
große psychologische Bedeutung zukomme Man müsse von der
Führung des Reiches erwarten , daß sie nunmehr die Zügel fest
in der Hand behalte und den gesunden Gedanken des Präfidial-
kabinetts keinesfalls preisgebe . Eine wichtige Frage werde sein,
ob Hitler auch diesmal wieder den Anspruch auf den Kanzler¬
posten erhebe. Jedenfalls scheine die Zeit gekommen , um die
Regierungsbeteiligung der Nationalsozialisten nun endlich durch-
zuführen und den ihrer Stärke entsprechenden Einfluß zu ge¬währen
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Der »Vorwärts " hebt hervor , die Genugtuung über den Rück¬
gang der Nationalsozialisten würde durch die Tatsache getrübt,
datz die Sozialdemokratie eine gewisse Einbuhe an Stimmen zu
verzeichnen habe In Berlin trete als Ursache der Verkehrsstreik
offen zutage.

Die linksradikale »Welt am Montag " ist der Ansicht, daß die
Deutschnationalen mit ihren Gewinnen auf Kosten der National¬
sozialisten und des Zentrums keinen Staat machen könnten. Das
Zentrum habe für den Kuhhandel mit Hitler büßen müssen . Der
eigentliche Verlierer sei Hitler , aber gerade mit seinem Verlust
sei er das , was er nicht sein wollte : er werde regierungsfähig:
komme es, was wahrscheinlich sei. zu einer Verständigung zwi¬
schen Nationalsozialisten und Zentrum , dann werde Hilgenberg
das Zünglein an der Waage bilden und beide Parteien am
Eängelbande führen . Die Kommunisten müßten jetzt zeigen,
was sie könne»

Die »Münchener Neueste » Nachrichten " : Der Wahltag habe ge¬
zeigt, daß die gegenwärtige Reichsregierung von den Wahlen
nichts Entscheidendes zu erwarten hatte . Sie werde also ent¬
weder den Versuch einer Verständigung mit dem Reichstag machen
und im Falle des Scheiterns eines solchen Versuchs zurücktreten
müssen , oder aber sie habe noch die Kraft , ohne Reichstag und
— ohne Neuwahlen zu regieren . Ein Drittes gebe es nicht mehr.
Die Wahl zu wiederholen, lohne sich nicht mehr.

Der »Völkische Beobachter" sagt in seinem Leitartikel , den
Kommunisten in wenigen Monaten zu 166 Neichstagsmandaten
verholfen zu haben , sei die hervorstechendste Leistung der Re¬
gierung. Papen habe die bereits auf dem Aussterbeetat stehen¬
den Parteien erneut gestärkt . Von der deutschen Freiheits¬
bewegung seien dank der gemeinsamen Anstrengung aller eine
Anzahl nicht zur Wahl gegangen. Am politischen Zustand sei
trotz der großen Einheitsfront gegen Hitler nichts geändert wor¬
den . Die NSDAP , sei mit weitem Abstand die stärkste Partei
Deutschlands geblieben. Der Nationalsozialismus sei stärker al»
seine Gegner zusammen, er stehe auf einer unerschütterlichen
Grundlage , deshalb werde ihm die Macht auch notwendig Zu¬
fällen müssen

Französische Pressestimmen zum Wahlausgang
Paris , 7. Nov . Zum Ergebnis der Reichstagswahl schreibt

„Petit Parisien "
, der Tag bedeute alles in allem einen Er¬

folg fürdas neue Regime, selbstverständlich einen rela¬
tiven Erfolg . Es ist ihm aber gelungen, die Hitlersche Dynamik
zu brechen . „Journal " spricht ebenfalls von einem Erfolg der
Reichsregierung insofern, als die schwarz-braune Mehrheit ge¬
brochen sei , daß nur ein Regime in Deutschland möglich sei,
das sich auf Reichswehr und Polizei stütze . Der ruhende Polin ver Erscheinungen Flucht bleibe Marschall Hindenburg.

.Oeuvre " meint, daß die Anzeichen für die Rückkehr zu einer
gewissen Stabilität sich immer häufiger zeigten.

.Ordre " nennt Hitler den großen „Besiegten" des gestrigen
Tages . Dagegen stärke der Sieg der Anhänger Hugenbergs die
Lage der Regierung Papen.

„Figaro " meint : Angesichts einer kaum tiefgreifend geänder¬ten Lage und eines ziemlich verworrenen Volkswillens bleibe
Hindenburg de: Herr.

Londoner Stimmen
London, 7 . Nov . In den Berliner Berichten der Presse wer- .

den besonders der schwere Stimmenverlust der Nationalsozia - f
listen und der starke Zuwachs der kommunistischen Stimmen her- i
vorgehoben. Ferner wird darauf hingewiesen, daß sich wieder die !
überwiegende Mehrheit der Wählerschaft gegen die jetzige Re - sgierung erklärt habe Der Berliner Korrespondent der „Times " ;
sagt : Der Wahlfeldzug hat gezeigt , datz das innerpolitische Le¬
ben Deutschlands immer verworrener wird . Die Kom¬
munisten haben die patriotische Trommel gerührt , um den Na¬
tionalsozialisten Stimmen zu entziehen, diese Hohepriester der
Vaterlandsliebe , haben die „feinen Leute" angegriffen , die siein der Regierung der Barone vertreten sahen . Die National¬
sozialistischen Verluste sind ein schwerer Schlag für die Partei,da zum erstenmal seit 1928 ihre Stimmen zurückgegangen sind.

„Daily Expreß" hebt hervor , saß Hitlers Partei nach wie vor !
die stärkste se>, und sagt , ihre Verluste seien nicht so groß ge¬wesen , wie erwartet worden war . Der Berliner Korrespondentder „Daily Mail " jagt : Wenn Hitler endlich begreift, daß seinePartei nicht allein in Deutschland herrschen kann und datz ermit anderen Parteien Zusammenarbeiten muß, dann ist es mög¬lich , daß eine Grundlage für eine Regierung gefunden wird.

Der Eindruck der Reichstagswahl in amerikanischen
Finanzkreisen

Rewyork , 7 . November. In hiesigen Finanzkreisen er¬
blickt man in dem Rückgang der nationalsozialistischenStimmen bei der gestrigen Reichstagswahl und in der
Wahrscheinlichkeit, daß die Regierung v . Papen am Ruderbleiben werde , einen unzweifelhaften Fortschritt auf dem
Wege zu einer größeren Stabilität in den deutschen Ver¬
hältnissen . Deutsche Anleihen lagen heute auf der Börsefester.

Die Berliner Abendblätter zum Wahlergebnis
Berlin , 7 . November . In den Kommentaren der Abend¬blätter zu dem Ausgang der Wahlen steht im Vordergrund dieFrage , wer der Sieger dieses Wahlkampfes ist.
Der „Vorwärts " stellt bei seiner Betrachtung die Tatsachevoran , daß jetzt ein rechtsgültiges Mißtrauensvotum 514 zu 68gegen die Regierung bringen würde . Das Kabinett v . Papenhabe zu verschwinden und mit ihm die reaktionären Pläne gegendie Volkssouveränität und die demokratischenRechte des Volkes!Wenn Herr v . Papen dem Mißtrauensantrag des Volkes nichtweichen will , so sei es die Pflicht des Reichspräsidenten , das Ur¬teil des Volkes zu vollstrecken.
Eine ähnliche Folgerung zieht der „Angriff "

, der fordert , daßder Kanzler , wenn diese Wahl überhaupt einen Sinn haben soll,mitsamt seinem Kabinett noch im Laufe des heutigen Tagesseinen Rücktritt anmelden müsse. Zu dem Rückgang der natio - !
nalsozialistischen Stimmen sagt das Blatt , die Bewegung müßtein dieser historischen chase ihrer Entwicklung all die Elementeausschalten , die in den bewegten Wahlen der vergangenen Mo¬nate zu ihr herübergewechselt waren , meistens nicht , um mit ihrund durch sie jene entscheidende politische Umwälzung zu voll-Ziehen , die unser Ziel und unsere geschichtliche Aufgabe ist, son¬dern weil sie glaubten , etwas erben zu können. Dieser Verlust !kann bei den nun vor der Tür stehenden weitreichenden Ent¬scheidungen von gar keiner Bedeutung sein . Von besonderer j

i Tragweite scheine, wofür Herr v . Papen niemals die Verant-
! Wartung werde ablehnen können, die Tatsache des Anschwellens
s des rötesten Marxismus . Die Politik Papens habe nur zu einer
! Konservierung des deutschen Bolschewismus geführt.
! Der „Lokalanzeiger " hebt hervor , daß die Wahl in dem Sinne
? ausgegangen sei , den der Kanzler „Durchbruchsschlacht der

Selbstbesinnung " genannt habe . Durch das völlige Mißlingen
? des Versuches Hitlers , die Mehrheit für die „Ausschließlichkeit"

der nationalsozialistischen Machtansprüche zu gewinnen , sei kei¬
neswegs einfach die Unfähigkeit des Werbers Hitler erwiesen,
so wenig wie etwa die Wertlosigkeit der nationalen Bewegung
im Nationalsozialismus , aber vor der Welt sei der Zauber die¬
ser agitatorischen Suggestion nunmehr gebrochen.

Die „Kreuzzeitung " hält es nicht für ausgeschlossen , daß die
Parlamentarier in der verständlichen Angst um ihre Stellung
die gewagtesten Versuche unternehmen werden , um eine „posi¬
tive" Mehrheitsbildung zustande zu bringen . Daraus könne sich
nochmals eine schwere Belastung für die autoritäre Staatsfüh¬
rung ergeben . Aber auch diese könne getragen werden , wenn

s die Regierung einen klaren Weg der inneren Erneuerung geheund der deutschen Oeffentlichkeit durch Taten beweise, daß die
Zeit des parlamentarischen Kuhhandels endgültig vorüber sei.An ihr allein liege es jetzt das Ziel immer deutlicher heraus-

s zuarbeiten und die entscheidenden Schritte zu tun,
Die „Deutsche Zeitung " hofft , daß das Wahlergebnis die

Nationalsozialisten wieder zurückführe zu dem Ausgangspunkt
ihrer Idee , mit der die Verhandlungen mit dem Zentrum und
die mindestens auf den Außenstehenden so wirksame Annäherung
an marxistische Forderungen nicht vereinbar seien.

Vorbellttuiigz . MltwirHKr!Wkonserriiz
Genf, 7. November . Das Finanz - und Wirtschafts¬

komitee des Sachverständigenausschusses für die Vorberei¬
tung der Weltwirtschaftskonferenz traten heute nachmittag
zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen, um mit der Dis¬
kussion einiger Berichte den ersten Tagungsabschnitt ihrer
Beratung abzuschließen. Der englische Delegierte Sir

j Frederic Leith -Rotz gab einen Ueberblick über die Lage der
Weltwirtschaft und wies mit größtem Nachdruck auf die
Notwendigkeit hin , sobald wie möglich zu praktischen Hilfs¬
maßnahmen zu kommen . Der deutsche Delegierte Mini¬
sterialdirektor Posse schloß sich der Meinung des englischenVertreters nachdrücklich an und brachte erneut Len deutschen
Standpunkt zum Ausdruck, daß angesichts der Weltlageeine Lösung der bekannten Probleme nicht mehr verzögertwerden dürfe . Das Datum für den zweiten Tagungs¬
abschnitt des Sachverständigenausschusses ist noch nicht be¬
stimmt . Das geringe Ergebnis der Beratungen des Aus¬
schusses erklärt sich auch durch die Tatsache, baß gewisse sach¬
liche Umstände , wie z . V . die amerikanische Präsidenten¬
wahl und die Unklarheit über gewisse Kernprobleme , wie
das der internationalen Verschuldung und des Gold¬
standards , die Erörterungen sehr erschwert haben.

MedereiuMruugder allgemeinen Wehrpflicht
iu Oesterreich?

Wien, 7. Nov. Wie die Wiener Sonn - und Montagszeitung
erfährt , befaßt sich die österreichische Regierung mit dem Plan,in Oesterreich die allgemeine Wehrpflicht wieder einzusühre»
und gleichzeitig eine Miliz zu errichten, um durch diese entschie¬
dene Umwandlung das österreichische Heerwesen zu reformieren.Die Verhandlungen über diese Neuerung seien bereits sehr weit
gediehen. Bei den Signatarmächten des Vertrages von St.
Germain , welche in dieser Angelegenheit das letzte entscheidende
Wort zu sprechen hätten , habe sich bisher keine Ablehnung gegen
den Plan gezeigt.

Neues vom Z«
Reichskanzler von Papen beim Reichspräsidenten

Berlin , 7 . Nov. Reichspräsident von Hindenburg empfing am
Montag nachmittag den Reichskanzler von Papen zu einer Be¬
sprechung über die durch die Wahl gegebene politisch«
Lage.

Mittwoch Kabinettsitzung
Die Klärung der innerpolitischen Lage — Aussprache über

das weitere Arbeitsprogramm
Berlin , 7 . November. Nach dem heutigen Vortrag des

Kanzlers beim Reichspräsidenten wird für die weitere Klä¬
rung der innerpolitischen Lage nun zunächst eine Sitzungdes Rsichskabinetts von Bedeutung fein , die für Mittwoch
vorgesehen ist . Die Reichsregierung wird sich am Mittwochdarüber schlüssig werden , in welcher Weise sie nun vorgeht.
Im Augenblick steht deshalb auch der Termin für einen
Empfang der Parteiführer noch nicht fest , ebenso wie die
ganzen Modalitäten kommender Verhandlungen erst vom
Mittwoch abhängen . Weiter wird die Reichsregierung sichin dieser Kabinettssitzung grundsätzlich über den sachlichen
Arbeitsplan der nächsten Wochen aussprechen. Dabei stehenvor allem zwei Fragen im Vordergrund . Die eine ist das
große Problem der Verfassungsreform , für die bekanntlichdie Vorarbeiten im Reichsinnenministerium bereits weit¬
gehend im Gange sind ; wie diese Dinge aber technisch be¬
handelt werden sollen, darüber muß die Reichsregierung
noch Beschluß fassen . Den zweiten wesentlichen Gegenstandder Kabinettsberatungen bildet die Kontingentierung , dienun auch so schnell wie möglich zum Abschluß gebracht wer¬den soll . Ob das noch in dieser Woche möglich sein wird,wie man noch heute vormittag glaubte , muß man abwarten,da es sich ja um eine der schwierigsten wirtschaftlichen und
außenpolitischen Fragen überhaupt handelt.

Ein Teil des vermißten deutschen Postflugzeuges
aufgesischt?

Rotterdam , 7 . Nov . Ein belgisches Lotsenboot hat in der Näh»
des Feuerschiffes „Maas " ein Rad vom Fahrgestell eines Flug-
zeugss aufgefischt . das vermutlich von dem vor etwa einer Woche
über der Nordsee verunglückten und spurlos verschwundenen
deutschen Postflugzeug stammt. Der um das Rad befindlich Teil
trägt die Kennzeichnung „Elektron Metall E .m .b.H ., Konstanz-
Stuttgart . Typ 965/150"

Diesmal zwei, nächstes Lahr drei Verkaufssonntage
vor Weihnachten

Berlin , 7. Nov An unterrichteter Stelle wird dem Nach¬
richtenbüro des V.d .Z . erklärt , datz in der Frage der für den
Verkauf freizugebenden Sonntage vor dem Weihnachtsfest Preu¬
ßen und die Mehrzahl der Länder einem Vorschläge des Reichs¬
arbeitsministers zugestimmt haben, der die Interessen der An-
gestellten mit denen des Einzelhandels in Verbindung zu brin¬
gen sucht. Das generelle Verlangen nach Freigabe von drei Ber-
kaufssonniagen vor dem Weihnachtsfest ist gescheitert . Die maß¬
gebenden Stellen haben sich auf eine Kompromißlösung geeinigt.Der Einzelhandel insbesondere, so wird dem Nachrichtenbüro er-
klärt , habe großen Wert darauf gelegt, datz ihm jeweils zweivolle Wochen mit Sonntagen für das Weihnachtsgeschäft zuge¬standen werden. Da in diesem Jahre der Heilige Abend aufeinen Samstag fällt , genügt die Freigabe des Silbernen und
Goldenen Sonntages , um die erwünschte Zweiwochenfrist fürden Weihnachtsverkauf zu erhalten . Im nächsten Jahre dagegen,wo der Heilige Abend auf den Goldenen Sonntag fällt , istmit der Freigabe auch des Kupfernen Sonntags für den Weih¬
nachtsverkauf zu rechnen , so daß dann insgesamt drei Sonn¬
tage freigegeben und erforderlich werden, wenn man die Zwei¬
wochenfrist erreichen will.

Wie würde der Badische Landtag aussehen?
Karlsruhe , 7. Nov. Der Badische Landtag würde unter Zu¬grundelegung der Reichstagswahlziffern sich wie folgt zusammen¬fetzen : Nationalsozialisten 40 Sitze, Sozialdemokraten 15 Sitze.Kommunisten 17 Sitze. Zentrum 33 Sitze, Deutschnationale4 Sitze, Deutsch« Volkspartei 2 Sitze, Deutsche Staatspartei2 Sitze, Evang . Volksdienst 2 Sitze, zusammen 115 Mandate.

Politischer Ueberfall — Ein Nationalsozialist erstochen
Chemnitz, 7 . Nov. Sechs Nationalsozialisten wurden am Mon¬

tag früh auf ihrem Heimweg von etwa 56 bis 66 politischen
Gegnern überfallen . Der Nationalsozialist Mildner wurde durch
mehrere Messerstiche so schwer verletzt , daß er im Krankenhaus
starb . Der Polizei ist es nicht gelungen , die Täter festzunehmen.

Ein Riesenzirkuszelt durch Sturm zerstört
lldiue , 7. Nov. Wie die Direktion des Zirkus Gleich meldet,

ist ihr Riesenzirkuszelt in Triest durch eine besonders heftige
Bora in der heutigen Nacht zerstört worden . Die Bora , die eine
Stärke von 16 dis 15 Sekundenmeter hatte , richtete großen Scha-
den an den Zirkusbauten an . Menschenleben find jedoch nicht
zu beklagen. ;

Aus Stadt und Land
Altensteig, Pen 8 . November 1932.

Amtliches. Dem Schreiner Karl Schmidin Wild¬
berg wurde die Rettungsmedaille setliehen.

Billige Fahrt nach Stuttgart mit dem Sonderzug der
Reichsbahn am Mittwoch , 9 . November . Fahrpreis hin und
zurück ab Altensteig 3. Klasse 3,60 Mark . Abfahrt in Alten¬
steig 6 .55 Uhr , Stuttgart an 10 .26 Uhr . Stuttgart ab 18 .25
Uhr , Altensteig an 21 .37 Uhr.

Dornstetten, 7 . November. (Vom Obstbauverein.) Die
heurige reiche Obsternte veranlaßte den hiesigen Obstbau¬verein , seine Mitglieder und alle Obstzüchter für den Frei¬
tagnachmittag in den Eemeindesaal einzuladen , wo Obst¬
bauinspektor SpinLler - Stuttgart über „Die beste Ver¬
wertung der Obsternte , Düngung und andere Obstzucht¬arten " sprach und im Anschluß an seinen Vortrag vorschrifts¬mäßiges Obstoerpacken in Kisten zeigte und dazu anleitete.

Aus dem Calwer Bezirk , 7 . November. (Zwangsver¬
steigerungen .) Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das
Wohnhaus und sonstige Grundstücke des Karl Lehmann,
Holzhändlers und seiner Ehefrau Marie geb . Vetter in
Teinach am Mittwoch , den 21 . Dezember auf dem Rathausin Sommenhardt versteigert werden . — Ebenfalls im
Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf den Namender Firma Heinrich Hutten Nachfolger in Calw einge¬tragenen Grundstücke , bestehend aus einem Fabrikgebäudemit Anbau , Garten und Wohnhaus am Donnerstag , den22 . Dezember auf dem Rathaus in Calw versteigert werden.— Zu letzterem Zwangsverkauf wird uns aus Calw ge¬schrieben : Die Geschäftsräume der Zigarrenfabrik HeinrichHuttens Nachfolger werden im Zwangswege versteigert.Die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse und der geringeGeschäftsgang in der Zigarrenbranche haben zu der Schlie¬ßung des einst blühenden Unternehmens geführt . Die Er¬
zeugnisse der Fabrik erfreuten sich von anfang an großerAnerkennung . Die Jahresproduktion und die Arbeiter¬
zahl waren nicht unbedeutend . Der allgemeine Geldmangel
beeinträchtigte einen lohnenden Absatz.

— Calw , 7 . November . Für die Armen und Bedürf¬
tigen der Stadt wurde eine sogenannte Pfundsamm¬
lung unter Mitwirkung der verschiedenen kirchlichen Be¬
kenntnisse veranstaltet , die einen großen Erfolg hatte . Die
vielen Gaben wurden von freiwilligen Kräften den Bedach¬ten übermittelt . — Kaisers Kaffeegeschäft eröff¬net auf dem Marktplatz einen F i l i a l b et r i e b , der vonden hiesigen Geschäftsleuten als starke Konkurrenz ange¬
sehen wird.

Calw , 7 . November. Nach 36jähriger Tätigkeit verließ
Oberlehrer Wagner Ottenbronn, um nach
Herrenberg überzusiedeln. Die Gemeinde hielt für ihn eine
Äbschiedsfeier, bei der die großen Verdienste des Scheiden-

s den gewürdigt wurden.
! Laufen a. E .. 7 . November. (Der „Weidenbäck .) Derälteste Bürger unserer Gemeinde und der älteste GastwirtWürttembergs , Johannes König, Bäcker und Wirt
i zur „Weide"

, weithin bekannt unter dem Namen „Weiden
i back"

, konnte gestern in voller Rüstigkeit keinen 9 5 . Ge
! burtstag feiern . . Unerschöpflich ist das Gedächtnis die-
! >es alten Mannes , der feit dem Jahre 1910 Witwer ist und,
; da ihm Kinder versagt blieben , seine Wirtschaft heute noch> größtenteils ohne fremde Hilfe betreibt.
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Stuttgart , 6 . November . (Von der Tagung der württemb.
Seminarlehrer . — Sinn und Aufgabe der Volksschule.) Am
zg Oktober hielt der Wirrt t . Seminarlehrerverein
hier seine gut besuchte Jahresversammlung ab . Kultministerium
und Behörden mären vertreten . Nach einleitenden Begrützungs-
worten des 1 . Vorsitzenden, Oberstudiendirektor Ulrich, über¬
wachte Ministerialrat Dr . Beitzwänger die Grütze des Kult-
mimsters und zugleich die Anerkenntnis für die wichtige, verant¬
wortungsvolle und erfolgreiche Tätigkeit der Seminare und
Seminarlehrer im großen Dienste der Volksbildung . Hieraus
folgt ein anderthalbstündiger Vortrag des Universitätsprofessors
Dr . Aroh über „Sinn und Aufgabe der Volksschule" . Der
Vortragende zeigte erst die Fehler und Mängel der seitherigen
Schul - bezw. Volks) chularbeit und deren Ursachen und ließ dann
das für die Zukunft anzustrebende Idealbild erstehen. Die Volks¬
schulreform sei nicht in erster Linie ein finanzielles , sondern viel¬
mehr ein geistiges Problem und dürfe daher auch nicht in einer
Notzeit kurzerhand abgetan werden . Die künftige Erzieher - und
Lehrertätigkeit müsse getragen sein vom volksorganischen Den¬
ken und müsse ausmünden in der Wesensformung des deutschen
Menschen zum deutschen Volk . Reicher Beifall lohnte die aus
der Tiefe des Wissens und der Erfahrung geborenen Ausfüh¬
rungen des Redners ; der Vorsitzende konnte noch betonen , datz
die Wahl des Themas die Verbundenheit von Seminar - und
Volksschularbeit zum Ausdruck bringe . — In der sich anschließen¬
den geschlossenen Mitgliederversammlung zeigte der Vorsitzendein seinem Geschäftsbericht, datz die Vorstandschaft in den letzten
Jahren nicht müßig war , sondern soweit als möglich für die Be¬
lange der Seminare und ihrer Lehrer arbeite . Nicht verschwie¬
gen konnte bleiben , datz die Seminare infolge des Lehrerüber¬
schusses ein zweites Mal einer Notzeit entgegensehen und so
empfindlichste Beeinträchtigung erfahren werden , nachdem die
Wunden des ersten Tiefstandes kaum vernarbt sind . Ob es
nicht besser wäre , anstatt völliger Sperre der Neuaufnahmen , wie
dies auch zum Frühjahr 1933 angeordnet ist , jedes Jahr die
halbe Anzahl Klassen besserer Auslese aufzunehmen und so der
Qualität des Lehrerstandes und auch der Abhilfe der Berufs¬
wahlnot junger befähigter Menschen zu dienen , möge hier
dahingestellt bleiben.

Bayern protestiert . Der bayerische Jndustriellen-
verband hat gegen das Vorgehen der württ. Forstdirektion,
die ihren Holzabsatz außerhalb Württembergs durch beson¬
dere Rabatte subventioniert , Protest erhoben.

Scheer OA . Saulgau , 7. Nov . (Brand in der Pa¬
pierfabrik . ) In der Nacht auf Samstag brach im Ko¬
chergebäude der Papierfabrik , wahrscheinlich durch Funken¬
bildung am Motor , in dem dort reichlich lagernden Holz¬
staub, Feuer aus . Zunächst war das Kochergebäude eine
Helle , unheimliche Flammensäule und es bestand große Ge¬
fahr für die angrenzenden Fabrikationsräume . Den Bemü¬
hungen der Feuerwehren gelang es auch, die Weiterverbrei¬
tung des Feuers auf den anstoßenden Hauptbau zu verhin¬
dern und den Brand aus die beiden Stockwerke, in welcheder Holzkocher eingebaut ist , zu beschränken und niederzu¬
kämpfen.

Enuabeuren OA . Münsingen , 7 . Nov . (M otorradun-
fall .) Als Michael Gombold mit seinem Motorrad von
Denkendorf nach Ennabeuren fahren wollte , fuhr er in
Brüggen in ein Kuhgespann , wo er durch die Deichsel so
schwere innere Verletzungen erlitten hat , daß er am Sonn¬
tag in Kirchheim seinen Verletzungen erlegen ist.

Alberweller OA . Biberach , 7. Nov . (Verunglückt .)
Der in Alberweiler wohnhafte Adolf Buchmüller war mit
Abräumen der Kiesgrube beschäftigt. Plötzlich löste sich die
Wand und Buchmüller wurde bis zum Kopf begraben . Etwa
10 Personen brachten dem Verunglückten Hilfe . In einhalb¬
stündiger Arbeit gelang es , den Verschütteten von den Erd¬
massen frei zu machen . Ein Arzt , der sofort zur Stelle war,
konstatierte am linken Bein drei Brüche, außerdem einen
Bruch am rechten Fuß.

Vom bayerischen Allgäa , 7 . Nov . (Erpressung an
der eigenen Mutter — Sturz in den heißen
Kessel . ) Der 28 Jahre alte wiederholt vorbestrafte Kauf¬
mann Albert Eberle von Nesselwang verlangte von seiner
Mutter Geld und drohte , ihr das Haus anzuzünden , wenn
sie ihm kein Geld gebe. In ihrer Bedrängnis gab die Frau
ihm 20 RM . Wegen Erpressung verurteilte das Gericht in
Kempten den Sohn zu 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust. — Der in der Käsküche in Rehbichel bei Pfronten
beschäftigte 24 Jahre alte Untersenn Georg Beck rutschte
aus und fiel in den Käsekessel . Er erlitt an der ganzen
rechten Körperseite und an beiden Beinen grauenhafte Ver-

^ brennungen.

Aus Baden
Konstanz , 7 . Nov . (Frau mit Kinderwagen überfahren . )

In Hub bei Romanshorn wurde die 37 Jahre alte EhefrauOtt- Brunnschweiler , die einen Kinderwagen vor sich herschob,von einem Personenauto überfahren. Der Kinderwagenwurde vom Auto einige Meter wett geschleppt , das dreijährigeKind herausgeschleudert . Während das Kind mit unbedeuten¬
den Verletzungen davonkam , wurde die Frau so schwer verletzt,
datz sic unmittelbar darauf an den Folgen eines Schädel¬
bruchs starb.

Freiburg i . Br ., 7 . Nov . (Wie gewonnen , so zerronnen .)Ein hiesiger Einwohner , der kürzlich in der Lotterie 100 Mark
gewonnen hatte , wollte dieses freudige Ereignis mit einemViertele „Ach karrer " begießen . Es blieb aber nicht bei diesemeinem Viertel und beim dritten hatte er schon gute Freunde am
Tisch , die ihm mitfeiern halfen . Die Stimmung stieg zusehends,der edle Spender wurde gebührend gefeiert , bis er am frühenMorgen feststellen mutzte , daß der schöne Hunderter bis auf zweiMark verjuxt war , worauf er sich die Haare einzeln ausraufenwollte.

Sie württ. ReichstügöwW im Urteil -er Melle
Stuttgart , 7 Nov. lieber das Ergebnis der Reichstagswahlin Würltemberg -Hohenzollern schreibt das Stuttgarter Reue

Tagblatt : Als man bei der letzten Wahl das württembergische
Ergebnis besah . )er Zug zu den großen Parteien hin die
sinnfälligste E . i > , >rg . Heute aber steht man , datz starke
Wählerkolonnen w umgeschwenkt oder zurückgewandert stillAus den bürgerlichen Reihen , aus den bäuerlichen Scharen findviele, die bei den letzten Wahlen in neue Lager übergelaufenwaren , jetzt heimgekehrt in die alten Parteigefilde . Daher die
Verschiebungen meist zugunsten der kleineren bürgerlichen Grup¬

pen und zu Lasten der großen Parteien , die noch am 31 . Juli
von überall her solch mächtigen Zuzug erhalten hatten.

Das „Deutsche Volksblatt " schreibt , datz bei dem Rückgang der
Zentrumsstimmen um 37 400 natürlich die geringe Wahlbetei¬
ligung zu berücksichtigen ist. Es werden aber auch die Stimmen
abzuziehen sein , welche bei der letzten Wahl von Wählern ka¬
men, die ihre Partei als aussichtslos aufgegeben hatten . Von
ihnen ist diesmal nichts mehr übrig geblieben Das Zentrum
in Württemberg ( ohne Hohenzollern) ist mit dem neuen Er¬
gebnis auch ein wenig unter das Ergebnis der letzten Landtags¬
wahl geb-mmen und zwar um 5000 Stimmen . Diese Zahl zeigt
besonders wie beachtenswert der Verlust ist . Im übrigen be¬
merkt das Blatt : Man mag die Stärkung der bürgerlichen Pal¬
leten als erfreuliches Moment ansehen : gegenüber dem Auf¬
schwung der Kommunisten fallen sie nicht ins Gewicht.

Die „Schwäbische Tageszeitung " stellt zusammenfassend fest,
da„ die Radikalisierung auf der Linken Fortschritte gemacht hat,
während auf der Rechten vor allem auf dem Lande , sich die
Erkenntnis durchrang , datz der Nationalsozialismus nicht das
Allheilmittel für Deutschland bedeutet. Viele unserer Bauern
und leider auch bei dieser Wahl wieder zu Hause geblieben.
Tausende haben sich aber doch wieder zum Bauern - und Wein¬
gärtnerbund zurllckgefunden.

Die „Württemberger Zeitung " spricht von einer Niederlage
der Nationalsozialisten , des Zentrums und der Sozialdemokra¬
ten Bezüglich des Zentrums sagt das Blatt , es müsse ein Zwei¬
fel an der Haltung der Zentrumsführung , um nicht zu sagen
Unzufriedenheit damit wirksam gewesen sein . Mit Wahlmüdig¬
keit allein sei der Rückgang diesmal nicht zu erklären.

Die „Schwäbische Tagwacht" gibt zu , datz die Sozialdemokratie
am 6 . November eine Schlappe erlitten hat . Die größten Ge¬
winner sind die Kommunisten, die mit 190 762 Stimmen eine
Armee mustern können , wie sie sie in Württemberg noch nie
gehabt haben . Die stärksten Nachteile an dem Sinken der Wahl¬
beteiligung haben Zentrum und Sozialdemokratie erfahren.

Die „Sudd . Arbeiterzeitung " nennt die Kommunisten als die
einzigen Sieger am 6 . November im Reich und weist darauf
hin , datz sich Stuttgart zum erstenmal seit Jahren wieder an
die Spitze der Entwicklung der Partei im Bezirk gestellt hat.
Selbstverständlich sind unter den gewonnenen Stimmen solche
von denen, die die Nazis und das Zentrum verloren haben.
Aber man habe bei weitem nicht die Verluste der SPD . ge¬
winnen können und daraus ergebe sich die Notwendigkeit , noch
unversöhnlicher und energischer als bisher den Hauptstoß unter
den württembergischen Arbeitern gegen die sozialdemokratische
Führerschaft zu führen

Der „NS . -Kurier " schreibt zu dem Wahlausgang : Bei nüch¬
terner Betrachtung können wir Nationalsozialisten feststellen,
datz die NSDAP , die Prüfung der weltanschaulichen Werte der
nationalsozialistischen Bewegung — und dieser Prüfstein war der
6 . November für uns — glänzend bestanden hat . Die Bedingun¬
gen , unter denen die NSDAP , den Kampf gegen eine Welt von
Feinden aufnahm , waren schwerer wie je zuvor . Gegen uns
stand nicht nur der Terror und die Verleumdungspropagandader Marxisten , gegen uns stand jeder Wust von reaktionären
Splitterparteien , denen das Geld der internationalen und natio¬nal getarnten Industrie - und Börsenkapitalisten in unerschöpf¬lichen Mengen zuflotz . Die Riesenpresse Papens und Hugen-bergs , der Juden und Marxisten kannte nur ein Ziel : Vernich¬tung der NSDAP . An jedem Stammtisch konnte man es
hören , 80—90 Mandate würde die NSDAP , bestimmt verlieren.Es ist anders gekommen. Mit stolzer Genugtuung stellen wir
fest , datz nahezu 12 Millionen Deutsche in schwerster Zeit einBekenntnis zum nationalen und sozialen Gedanken abgelegthaben und die Umstände, unter denen diese Bekenner der Fahneder deutschen Revolution gefolgt sind , lassen den Schluß ziehen,datz der Nationalsozialismus unerschütterlicher denn je dasteht,befreit von allem spießerhaften Treibholz , bereit , unter Einsatzdes Lebens für die nationale und soziale Befreiung des Voltes
zu kämpfen. Die nationalsozialistische Voraussage ist haargenau

eingetroffen , datz die Reaktion nichts anderes ist als der Zu¬
treiber des Bolschewismus . Für die Papenregierung ist dieses
Wahlergebnis nicht weniger vernichtend als das letzte . Dabei
ist noch zu berücksichtigen , daß die Katastrophe der Kontingentie¬
rungsfrage sich nicht mehr auswirken konnte . Die Niederlage
wäre sonst noch vollkommener geworden . Die Parteien , die für
die Regierung von Papen in die Wahl gezogen sind , kehren mit
knapp über 60 Mandaten von 875 in den Reichstag ein . Was
auch aus dieser grotesken Situation werden mag , wir National¬
sozialisten wissen, datz Adolf Hitler am Ende dieses Kampfes als
Sieger dastehen wird.

Für 8 Millionen Baugesuche
Stuttgart , 7 . Nov. Vom 1 . Januar bis SO. September d . I.

sind beim Stadt . Baupolizeiamt 2704 Baugesuche und 848 Ent-
wässeruugsversuche, zusammen 3582 Gesuche, eingereicht worden,
gegen 2660 und 971 Entwässerungsgesuchen, zusammen 3881 Ge¬
suchen im gleichen Zeitraum des Vorjahres und gegen 2877 bezw.2173 Baugesuchen im gleichen Zeitraum der Jahre 1913 und 1914.Der Bauwert der im Juli , August und September d. I . ge¬nehmigten Baugesuche beträgt zusammen etwa 8 Millionen RM.
gegen einem Bauwert von etwa 3,5 Millionen RM . der im
Vorjahre genehmigten Baugesuche. Die Zahl der in der Zeitvom 1. Januar bis 30 September d . I begonnenen Wohn¬gebäude beträgt 690 gegen 319 im Jahre 1931. Im gleichenZeitraum sind 325 Wohngebäude mit zusammen 734 Wohnungen
fertiggestellt worden, gegen 284 Wohngebäuden mit zusammen900 Wohnungen in der Zeit vom 1 . Januar bis 30. Septemberder Vorjahres.

Aus dkm GrrtlhtWlll
Tübingen , 7 . November . (Große Strafkammer . ) Vor der

großen Strafkammer hatten sich fünf Nagolder Bürger zu ver¬antworten wegen einem Zusammenstoß mit Andersdenkenden am
Sonntag , den 4 . September , über den wir seinerzeit berichteten.Das Urteil lautet : Brezing wird wegen eines Vergehens gegen8 2 Abs . 1 Ziffer 1 der Verordnung des Innenministeriums des
Reichs über Versammlungen und Aufzüge vom 28 . 6 . 1932 zu30 Mark und wegen Körperverletzung zu 70 Mark , Axt wegenWiderstands zu 14 Tagen , und Kreis wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt . Wiedmaier und
Hafner , gegen die der Tatbeweis nicht aufrecht zu erhalten war,werden freigesprochen.
Die Angelegenheit Fürst Pleß vor dem Internationale»

Gerichtshof
Haag , 7. Nov. Vor dem Ständigen Internationalen Gerichts¬

hof begannen die öffentlichen Plädoyers im deutsch-polnischen
Streitfall wegen der Schädigung der Vermögensrechte de« zur
deutschen Minderheit in Polnisch-Oberschlesien gehörenden
Fürsten Pietz. In ihrer Klage betont die deutsche Regierung,
datz die Haltung der polnischen Behörden mit bezug auf di«
Veranlagung der Fürst Pletzschen Verwaltung zur staatlichen
Einkommensteuer für die Jahre 1925 bis 1930 im Widerspruch
zu den Artikeln 67 und 68 der Genfer Konvention stehe, weshalbdie deutsche Regierung beantragt , datz diese Handlungen der pol¬
nischen Behörden für nichtig erklärt werden. Die polnisch « Re¬
gierung hat gegenüber dieser deutschen Klage die Einrede der
Unzuständigkeit des Haager Gerichtshofes erhoben, di« d«r erst«
polnische Vertreter Dr . Sobolewski begründete.

Sensationelle Aussage eines SS .-Fiihrers im
Altonaer Sprengstoffprozeß

Altona , 7. Nov. Im Altonaer Sprengstoffprozeß brachte die
Bernehmung des Elmshorner SS . -Führers Erezesch eine
Sensation . Erezesch gab zu , den Befehl zur Ausführung vo»
Handgranatenanschlägen erhalten zu haben. Von wem der Be-
iehl stammte, sagte er nicht . Er habe dann etwa 30 SS .-Leute
zusammenrufen lasten , sie mit dem Befehl bekannt gemacht , sich
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die Zuverlässigsten ausgesucht , ihnen Handgranaten übergeben
und die betreffenden Häuser genau gekennzeichnet . Den für die
Ausführung bestimmten SS . - Leuten wurde Schweigegebot aup
erlegt . Kurz vor Sitzungsschluß gab Erezesch zu , ^ en Befehl
von dem Mitangeklagten Reichstagsmitglied und Standarten¬
führer Paul Müder erhalten zu haben . Der Befehl habe Bezug
genommen auf die Erschießung des SA .- Mannes Peter Kölln
in Itzehoe.

Saude! und NerkeSr
Berliner Börse vom 7. Nov . Das Ergebnis der Reichstagswaht

war naturgemäß das Hauptgesprächsrbema der heutigen Börse.
Im allgemeinen entsprach es den Erwartungen und man schien
besonders darüber befriedigt , daß es der Regierung Papen ge¬
lungen ist. die Mehrheit der Kombination Zentrum - Ralionalso-
rialisten zu brechen . Jedenfalls ermutigte es die Spekulation zu
neuen Käufen , zumal auch das Publikum kleine Kaufneigung
bekundete . Die Ümsatztätigkeit war zwar nicht sehr groß , eine
ganze Reibe von Werten ging aber über den Durchschnitt von
1 Prozent in ihren Gewinnen hinau . da sich ziemlich schnell auf
einigen Märkten Materialmangel bemerkbar machte . Unter Be¬
vorzugung der Altbesitzanleihe und der Schutzgebiete waren deut¬
sche Anleihen gefragt , Jndustrieobligationen zogen bis zu 1 Pro¬
zent an . Reichsbahnoorzugsaktien besserten sich um 5 Achtel Pro¬
zent und Reichsschuldbuchforderungen lagen ausgesprochen fest.
Der Geldmarkt blieb weiter leichr. Tagesgeld stellt sich an der
unteren Grenze auf 4,36 Prozent vereinzelt auch auf 4,25 Pro¬
zent , Privatdiskonten und Reichsschatzanweisungen waren anhal¬
tend gesucht.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7. Nov . Weizen märk . 197— 199.

Roggen märk . 156—158, Braugerste 170—180 , Futter - und Judn-
ktriegerste 162—169 . Hafer märk . 132 —137. Weizenmehl 24 bis
27.25, Roggenmehl 20.50— 22.60, Weizenkleie 9 - 9.40 . Roggen¬
kleie 8.25—8 .60. Viktoriaerbsen 22— 26 . kleiiie Speiseerbien 20
bis 23. Futtererbsen 14— 16 RM . Allgemeine Tendenz : ruhig

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 5 . November 1932 .) Ver¬
kauft : 51,60 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 10.50—11 .00 Mark,
1,72 Ztr . Dinkel , Preis pro Ztr . 8 .50 Mark , 1,67 Ztr . Roggen,
Preis pro Ztr . 10 .00 Mark , 9,00 Ztr . Gerste , Preis pro Ztr . 8 .20
bis 8.50 Mark , 7,90 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 6 .50—7 .00 Mark.
Zufuhr stark , Handel lebhaft . Gerste und Haber ist noch auf¬
gestellt in der Schrannenhalle . - Nächster Fruchtmarkt am
Samstag , den 12 . November 1932.

Märkte '
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 7. Nov . Auftrieb : 217

Ochsen. 146 Bullen , 145 Kühe . 336 Färsen : 755 Kälber . 112
Schafe . 2785 Schweine . 3 Ziegen . Preise : Ochsen a 31 — 33, b 24bis 27, c 25—28, Bullen a 24—26, b 21 —23 c 19 — 21 , Kühe a23—25, b 20- 22, c 13—16. d 10— 13. Färsen a 32—34. d 28—30,c 25—27. Kälber b 40—44 , c 36- 10 , d 31—34 , e 25 - 30, Schafe b
21- 23, Schweine b 45- 46, c 45- 46, d 43— 45, e 41- 43, f 37
bis 40 RM . Preise pro Stück : Ziegen 10— 15 RM . Marktverlauf:
Großvieh mittel geräumt : Kälber mittel , später abflauend:Schweine mittel , geräumt.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhos vom 7 . Nov.Seit 4. November wurden 88 Wagen neu zugeführt , und zwaraus Württemberg 2, Bayern 1. Oesterreich 35. Tschechoslowakei 2,Jugoslawien 44, Italien 4 . Nach auswärts sind inzwischen23 Wagen abgegangen . Preis heute wagenweise für 10 000 Kilo¬
gramm von 700 bis 990 RM ., und zwar für Obst aus Italien700 bis 750 RM . . im übrigen 880 bis 990 RM ., im Kleinverkauf4—5 .30 RM . für einen Zentner.

Nagoldcr Obstmarkt am 5 . November . Zufuhr an Tafelobstca . 60 Ztr . , verkauft wurden die Hälfte . Da die Käufer fehlten,hat sich im Preis ein kleiner Rückgang gezeigt . Gelöst wurden
Absatz aber trotz weichender Preise sehr schleppend.

Caiwer Wochenmarkt am 5 . November . Bei dem am letzten ,
Samstag stattgcfundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise ,
bezahlt : Kartoffeln 3 - 3,20 -4i pro Ztr . , Landkraut (Einmach-
kraut ) 2 -4i pro Ztr . , Rotkraut 10 H , Wirsing 10, Weißkraut 6, :
Spinat 15 - 20, gelbe Rüben 10, rote Rüben 10, Zwiebeln 10, ,
Schwarzwurzeln 35 Pf pro Psd . , Rosenkohl 15—20 , Endivien
8—10 , Sellcriewurzeln 10—20 , Kopfsalat 6—8 ^ pro Stück . -
Aepfel 12 13 -4i pro Ztr . , pro Pfund 12—15 Z , Birnen 12 bis
14 Z pro Pfund , Trauben blaue 25, weiße 80, Quitten 15—20 H '
je pro Pfund , Tafelbutter (Teebutter ) 1,40 -4i , Landbutter 1,20
Mark pro Pfund . Eier 9— 10 F pro Stück.

Freudenstadt , 7 . November . (Wochenmarkt .) Süßbutter
l -4i , Auslaßbutter 90 frische Landeier 11 , Kisteneier 10, Kar¬
toffeln 4 öj pro Pfund und 2,80 -4i pro Zentner , Blumenkohl
40 Z , Rosenkohl 18 , Spinat 12 , Kohlraben 7 , Wirsing 10, Blau¬
kraut 8- 10 , Weißkraut 6 , gelbe Rüben 8, Bohnen 35 , Schwarz - ^
wurzeln 30, Meerrettich 20—25, Ackcrsalat 15 Z pro 100 Gr . ,
Kopfsalat 15 pro Stück , Endivien 6—8 , Rettich 18 pro Bündel,
Zwiebel 9 , Gurken 40—45 , Bananen 30, Nüsse 30—35, Kastanien
18 Trauben 30 Die Zufuhr an Obst war sehr stark . Der
9—12 Z pro Pfund . Handel flau . Zufuhr an Mostobst 0 . ^

Langsam anziehende Nutzholzpreife in Baden . Man berichtet
uns folgendes : Während der Zeit vom 20 . bis 27 . Oktober ds . :
Js . wurden aus den badischen Staatsforsten gegen 2800 Festm.
Nadelstammholz , fast durchweg Fichten und Tannen , verkauft . :
Die Preise zeigten leichte Neigung nach oben . Allerdings wur¬
den verschiedentlich geringere Qualitäten abgestoßen zu weiter
gedrückten Sätzen . Hinsichtlich Preishöhc schoß das Forstamt
Todtmoos den Togel ab mit Erlösen von 52,4 Prozent der Lan - j
desgrundpreise für 421 Festm . Tannen - und F-ichtenstammholz
1 .—6. Klasse , bei Fährlöhnen von etwa 4,50 -4i pro Festm . Das
Forstamt Tribcrg hat für einen Posten von etwa 1025 Festm.
Stammholz 1 . - 6 . Klasse nebst Abschnitten nur 35,5 Prozent glei¬
cher Taxen erlösen können . Im Wege eines Vorverkaufs gab
das Forstamt Pforzheim 300 Festm . Nadelstammholz zu 46 Pro¬
zent der Landesgrundpreise ab . Ein zweiter Verkauf im Forst¬
amt Todtmoos brachte für 225 Festm . zum Teil geringes Nadel¬
stammholz 1 .— 6. Klasse nebst Abschnitten 40 Prozent gleicher
Taxen , bei Fährlöhnen von etwa 4,50 M pro Festm . Bei einem
Vorverkauf des Forstamts Gengenbach wurden 150 Festm . Nadel¬
stammholz 1 .—6 . Klasse mit 42 Prozent der Taxen bewertet . Das
Forstamt Forbach I erlöste für 335 Festm . Stammholz 1 .—6 . Kl.
und Abschnitte (Dürrholz ) 38 Prozent der Landesgrundpreise,das Forstamt Furtwangen für 420 Festm . Nadelstammholz39 Prozent . Das Forstamt St . Blasien verkaufte 450 Festm.
Nadelstammholz bei Fuhrlöhnen von 6,50 -4t pro Festm . zu 49
Prozent , weitere 120 Festm . desgl . zu 46 Prozent der Landes¬
taxen . Bei einem Verkauf des Forstamts Freiburg wurden für178 Festm . Nadelstammholz 1 .- 6 . Klasse und Abschnitte 39 Pro¬
zent der Taxen vereinnahmt . Von Forlenstammholz gab das
Forstamt Forbach II 59 Festm . Stammholz 1 . und 2 . Klasse und
Abschnitte zu 41 Prozent , das Forstamt Villingen 54 Festm.
desgl . in geringer Qualität zu 30 Prozent der Taxen ab . Im
Wege von Vorverkäufen verkauften die Forstämter Radolfzell100 Festm . Buchen zu 57 Prozent , Graben 50 Festm . desgl . zu48 Prozent , Freiburg 100 Festm . Ahornrundstämme zu 67 Proz .,Steinbach 70 Festm . Erlen zu 65 Prozent der Taxen . Das Forst¬amt Waldkirch verkaufte 450 Ster weißgeschältes Papierholz
1 .—3 . Klasse zu 53 Prozent der Taxen . Das Forstamt Graben
erlöste für 500 Ster Nadelstempel , 7—13 Zentimeter Zopfstärke,
1,55 Meter lang , entrindet , zu 6 -4t pro Ster , 120 Ster Erlen-
rollen zu 10 -4t , 40 Ster Eschenrollen zu 12,50 -4t pro Ster ab
Wald.

Wolfach , 7 . Nov . (Holzverkirufe .) Hier konnten zwei Lose Lang¬holz mit etwa 218 Festmetern zu 36 und 38 Prozent der Landes
grundvreise verkauft werden . Weitere 166 Festmeter fanden zu40 Prozent Käufer . 300 Ster weißgeschältes Pavierbolz konntenzum Preise von 9 RM . für die 1 . Klasse . 7 .50 RM . für die 2.Klasse und 6 RM . für die 3 . Klasse verkauft werden.

wie A>e,nver >relgerung oer verzogr . yonammer ur oer uiner-türkbeimer stadtkelter war am Freitag außerordentlich gut be¬sucht. Zuerst wurden 140 Hektoliter Untertürkbeimer Trollingerversteigern Für das Hektoliter wurde 110—115 RM . bezahltHöher kamen die Preise bei Untertürkbeimer Dautenklinge Für ^die 17 Hektoliter wurden je 122—133 RM . bezahlt Wie beimTrollinger hatten sich auch für den Untertürkbeimer Weibries¬ling etliche Käufer vormerken lassen , so daß von 40 Hektoliternur noch 15 Hektoliter zur Versteigerung kamen . Der hervorra-send gute Weißwein war schon im Vorverkauf für 130 RM jeHektoliter abgesetzt worden . Es wurden sodann bis 140 RMbezahlt . Eine noch stärkere Nachfrage setzte beim Stettener Brot¬wasser ein . Die vollere Blume mag wahrscheinlich dazu beigetra¬gen haben , daß für das Hektoliter 140—148 RM . bezahlt wurdenVom Neustadter Weißriesling wurden die 15 Hektoliter für ie120 RM . verkauft.

Nach der Weinlese in Baden
Der Herbst in Baden ist jetzt bis auf ganz verschwindende

Ausnahmen beendet . Das Geschäft im „ Neuen " ist auch größ¬tenteils vorüber . Soweit sich die Lage in den badischen Wein¬
baugebieten überblicken läßt , ist das Erträgnis überall starkhinter dem des Vorjahres zurückgeblieben . Die Qualität hin¬gegen dürfte durchweg besser sein als im Vorjahre . Teilweisedürften Spitzenleistungen erzielt werden können wie 1929 . Die
Preise für Neuen sind gegenüber dem Vorjahre zwischen 10 undM/z v . H . höher gewesen . Das Geschäft ruht zurzeit und seitensder Winzer ist eine bemerkenswerte Zurückhaltung festzustellen.Man rechnet damit , daß die außerordentlich niedrigen Wein¬
preise der letzten Jahre überwunden sind , da die Vorräte auchbei den Händlern stark eingeschrumpft sind und selbst bei gleich¬bleibender Nachfrage zur Deckung des Bedarfs nicht ausreichen.Der 1932er wird daher , wenn er ausschankreif geworden ist, im
Preise anziehen . Eine sorgfältige Kellerbehandlung voraus¬
gesetzt, dürften auch die Flaschenabzüge des 1932er zu den be¬
gehrten Weinjahrgängen zählen.

Ein Todesopfer der Nationalsozialisten in Hamburg
Hamburg , 6 . November . Der am Donnerstag erfolgte

Feuerüberfall von Reichsbannerleuten ans Nationalsozia¬
listen forderte nachträglich noch ein Todesopfer . Der durch
verschiedene Bauchschüsse schwerverletzte SA .-Mann Lqranka
ist im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Kommunisten verlangen sofortige Einberufung des
Reichstages

Berlin , 7 . November . Die neugewählte kommunistische
Reichstagsfraktion hat die sofortige Einberufung des
Reichstages verlangt . Sie wird unter anderem einbringen
ein Mißtrauensvotum gegen das Gesamtkabinett und einen
Antrag , die im Verlaufe des Verkehrsarbeiterstreiks In¬
haftierten freizulassen , und alle durch die ordentlichen oder
Sondergerichte gefällten Urteile aufzuheben . Der genaue
Wortlaut der Anträge wird im Verlause des morgigen
Tages veröffentlicht.
Politischer Zusammenstoß — Drei lebensgefährlich verletzt

Düsseldorf , 7 . November . Zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten kam es in der vergangenen Nacht in
Altenvörde bei Schwelm zu Zusammenstößen , in deren Ver¬
lauf mehrere Schüsse abgegeben wurden . Zwei Kommu¬
nisten und ein SS .-Mann erhielten lebensgefährliche Ver¬
letzungen und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Vier Kommunisten wurden von der Polizei festgenommen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . L a u k.

Ser Rfchereiierei , „Oberer RaMlai"

hält seine

Mtchßler
«

Aber i »» Lewa
Los » «

« elr SUter

§« br»»lSSt1- t
ß« - dlchter

Preis

« ..Der
Türmer

Vie « eropadk

« -> dr!W
bar «mzs SSchaA
« SVlI-erfimswi «:
Z dir < Noma« . Nrr
roo wertvolle W<
lötze md Scdwenm-
«e» «« allen - e> !
dielen. viel« dlwrr
md kardeirvrllchtt« l
«mßdMer

« » B»t «r<« andere drmfchr Zeilf» rlsi dm dieser «igeaarl , die für de, »ei-
« »» dilllzen vre>» »» mr ZK. i .5v mon-» . s, «ndergevöhultchea »»«eil s

« « » tviluolioia
«4L

!ck viN» mrr <ü« »eköo«
l) «r ? Ün»«r" ruw « ovLÜled«»

i« in Sttnkrn

AtN« §i« mir Icortentvs «in

« r iÜL« ick d«i.

v »tuw

berücken druck die öuckkandiunZ Taust
K !tenste >

'
§ und blazold.

Mg
am Sonntag , den 13 . November 1932 im Gasthof zur
„Eisenbahn " in Nagold ab.

Beginn der Versammlung 3 Uhr mit anschließendem Fisch¬
essen um 4 Uhr.

Hiezu w ?rd n die Mitglieder ewgeladen . Der Ausschuss.
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fährt in den nächsten Tagen ins Rheinland
und könnte von Wiesbaden Retourfracht
noch Baden - Baden mitmhmen?
Gefl . Mitteilungen erbeten an Hanselmann,
Möbelwerkstalle , Neuweiler.

Asti Karten!
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In tiefer Trauer:
fkunilie Daniel l^ur.
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Miederhekstellung -er MntaMüt
in der WaldwirWaft

Forderungen des Gemeinde- und Privatwaldes
Unter dem Vorsitz des Grafen v . Rechberg (Donz-dorf) trat

der Landesausschutz des Waldbesitzerverbandes in Stuttgart zu¬
sammen , um über die zur Wiederherstellung der Rentabilität
der Waldwirtschaft erforderlichen Maßnahmen zu beraten . In¬
folge der verhängnisvollen Entwicklung -der Holzpreise stehen
heute die Forstbetriebe vor dem Zusammenbruch ; die meisten
deutschen Staatsforst Verwaltungen sind Zuschuß¬betriebe geworden , Hunderte von Landgemeinden, die
früher ihren Haushalt auf Waldeinnahmen stützten , befinden sich
in einer trostlosen Lage , einst blühende Privatforst-
betriebe stehen vor einem Nichts ; für die Ausfälle in der
Forstwirtschaft müssen die Steuerzahler aufkommen . Weite Kreise
hat ein dringendes Interesse an der Wiederherstellungder Rentabilität in der Waldwirtschaft. Dazu
müssen unverzüglich die entsprechenden Maßnahmen ein¬
geleitet werden.

1 . Auf dem Gebiet der Handelspolitik muß der
Zollschutz für starkes Rundholz und für Schnittholz entsprechend
den Anträgen des Reichsforstwirtschaftsrates verbessert werden.
Unerläßlich ist die Einführung wirksamer Zölle als Schutz gegen
die Ueherschwemmung des deutschen Marktes mit ausländischem
Papierholz und ausländischem Zellstoff . Um die verstärkte Vor¬
einfuhr von Holz vor Inkrafttreten der Zölle hintanzuhalten,
ist die geplante Kontingentierung für Schnittholz und
Papierholz raschestens durchzuführen . Die Forstwirtschaft steht
hinter der Auffassung der Reichsregierung , die in objektiver Be¬
urteilung die Kontingentierung der unnötigen Auslandseinfuhr
nicht nur als für die übrige Wirtschaft unschädliche , sondern als
im Interesse der deutschen Holzwirtschaft dringend erforderliche
Maßnahme bezeichnet. Auf Seiten der Gemeinde - und Privat¬
waldwirtschaft wird es nicht verstanden , daß ein amtierender
württembergischer Minister in öffentlichen Versammlungen sich
gegen die Kontingentierung wendet , und man fragt sich, wozudie Württ . Staatsregierung und der Württ . Landtag in mehr¬
fachen Beschlüssen einen durchgreifenden handelspolitischen Schutz
für den deutschen Wald gefordert und einen besonderen Regie¬
rungsbeauftragten für Holz zur Betreibung der Schutzmaßnah¬
men bestellt hat.

2 . Die heutigen Eisenbahnfrachten für Holz
stehen in einem unerträglichen Mißverhältnis
zum Wert des Holzes. Auf eine Entfernung von 200 Km.
betrug der Anteil der Fracht für Nadelstammholz in der Vor¬
kriegszeit etwa 15 Prozent des Holzwertes , heute werden von
der Fracht für dieselbe Strecke 50 Prozent des Holzwertes auf¬
gezehrt. Zur Gesundung der Forstwirtschaft ist eine sofortige
wesentliche Senkung der Na hf rächten , sowie die
Einführung von Mengentarifen erforderlich . Zn
den für die badische- Holzwirtschaft in Aussicht stehenden Son¬
dertarif müssen mindestens die westlichen Waldgebiete von Würt¬
temberg, vom Schwarzwald bis zur Bodenseegegend einbezogenwerden. Die württ . Waldwirtschaft unterstützt die Forderungder Reichsorganisationen auf sofortige Abschaffung der
verbilligten Durchfuhrtarife für Auslands-
Holz, die gerade die südwestdeutsche Waldwirtschaft empfind-
lichst schädigen.

3 . Die Stellung der Waldwirtschaft in der
öffentlichen Verufsvertretung mutz auf berufs¬
ständiger Grundlage so ausgebaut werden , daß sie den Belangender deutschen Forstwirtschaft als der -viertgrößten deutschen Ur¬
produktion Rechnung trägt . Im Reiche mutz die Spitzenvertre¬
tung der Forstwirtschaft , der R e i ch s f o r st w i rt s ch aft s-
r a t erhalten und in den Ländern durch Ausbau einer selbstän¬
digen Berufsvertretung auf gesetzlicher Grundlage der notwen¬
dige Unterbau geschaffen werden . Im Reichsernährungs-
ministerium mutz für die Bearbeitung der Belange der

36 . Fortsetzung
»Ich will 's nicht ! " Hermanns Faust fuhr krachend au!

den Tisch nieder
In dem Alten arbeitete es.
» Junge Junge wäge deine Worte ! Das sagt dir

dein Großvater . Ich schwöre dir in dem Augenblick . .
"

Der Alte hob die Hand empor.
„ daß ich deinen Vater und dich enterbe, wenn du dich

weigerst . Versprichst du es mir nicht in die Hand, dann findwir geschiedene Leute . Ich will verrecken , wenn mein Wille
nicht gilt . Wenn du meinen Willen nicht respektierst , dann
verkaufe ich den Hof und gebe all mein Geld der Heiden-
mission oder sonstwem. Hörst du, ich habe geschworen!

"
Hermann stand eine Weile unbeweglich und starrte aufden Alten
Dann drehte er sich um und sagte kurz : » Ich verlasse den

Hof Ich lasse meine Sachen morgen holen . Aber ich schwöredir jetzt , daß ich den Hof nicht eher wieder betreten werde,bis du mich holst. "
Auge in Auge standen sie.
Die Entscheidung war gefallen.

Hermann schritt in Gedanken die Dorfstraße hinunter . Inchm arbeitete es wild . Aller Haß wollte empor, aber er be-
iwang ihn.

Vorbei!
» Ich bin jung ! " so sprach er zu sich „Ich brauche nicht zuKreuze kriechen . Ich komme durch Ich kann schaffen undwerde mein Brot verdienen . Und ich werde arbeiten , daßmir das Blut unter den Nägeln hervorspritzt. Der Vatermuß gesunden, daß er noch lange , lange lebt.

"
Plötzlich tauchte in seiner Nähe aus dem Dunkeln eine Ge¬stalt auf.
Hermann erschrak förmlich
Dan» erkannte er Georg Kaluschke , den Sohn einesBllnern . der sich mit den Seinen ehrlich und recht und schlechtdurchschlug.
Ee «« »x» «t» Schulfreund von Hermann.

deutschen Wald - und Holzwirtschaft entsprechend ihrer wirtschaft¬
lichen Bedeutung durch eine ausreichende Zahl von Fachkräften
gesorgt werden . Zm Etat des Reichsernährungsministeriums
müssen alsbald ausreichende Mittel für die Förde¬
rung der Forstwirtschaft und für den Absatz
ihrer Erzeugnisse eingestellt werden . Auch von
der Württ . Staatsregierung erwartet die Waldwirt¬
schaft eine ausreichende Ausstattung der Ministerien mit Mit¬
teln zur Stützung der Holzwirtschaft und zur Förderung der
privaten Forstwirtschaft.

4 . Die derzeitigen Holzpreise bedeuten bei
ihrer Fortdauer den völligen Zusammenbruchder Forstwirtschaft. Zur Rettung des deutschen Waldes
muß — außer der sofortigen Drossellung aller entbehrlichen Holz¬
einfuhr — der Holzeinschlag im Zusammenwirken -des Staats - ,Gemeinde - und Privatwaldes — notfalls durch erhebliche Hiebs¬
einschränkung — dem gesunkenen Bedarf angepaßt und auf die
Einhaltung wirtschaftlich vertretbarer Mindest¬
preise hingearbeitet werden . Aus der so lautenden Ent¬
schließung des Reichsforstwirtschaftsrats erhofft der Gemeinde-
und Privakwal -d , daß innerhalb des Staatswaldes durch ent¬
sprechende Einschlagsregelung eine bessere Verwertung des Holz-
ansalles ermöglicht wird ; nur dann ist der Gemeinde - und Pri¬vatwald in der Lage , an den öffentlichen Lasten teilzunehmen.Das Zusammenwirken des deutschen Wal -dbefitzes sollte -die Wie¬
deraufrichtung des Holzmarktes zum Ziele haben ; dabei muß der
Erzeugerpreis erstrebt werden , ohne den die Forstwirt¬
schaft nicht länger bestehen kann.

Die vom Württ . Finanzministerium vor kurzem eingeführte
Rabattgewährnng an den Schnittholzhandel erscheintnicht geeignet , dem Markt eine Stütze zu verleihen , bedeutetaber für den württ . Nichtstaatswald einen schädlichen Wett¬bewerb . Auch die Forst - und Holzwirtschaft der Nachbarländer
befürchtet nachteilige Auswirkungen , weshalb die Aufhebungdes Rabattsystems verlangt wird.

5 . Der Absatz von einheimischem Holz muß aufjede Weise gefördert werden. In Land und Reich
müssen wie für andere Wirtschaftszweige öffentliche Mit-
telzur Forschung und Werbungfür Holz und Holz¬erzeugnisse zur Verfügung gestellt werden . Der Waldbefitzer-verband unterstützt die Tätigkeit der „Notgemeinfchaft Holz" unddie Bestrebungen der „Arbeitsgemeinschaft für deutsche Ware ".Mit besonderer Genugtuung wird die Absicht des Werkbundes
begrüßt , im nächsten Jahr eine Ausstellung „DeutschesHolz für Bauen und Wohnen" in Stuttgart zu veran¬stalten , der Waldbesitzerverband wird dieses Unternehmen nachKräften unterstützen . Von der planmäßigen Pflege und
Stärkung des Binnenmarktes verspricht sich die
Waldwirtschaft den ihr zukommenden Nutzen, weshalb alle aufdie Selbstversorgung Deutschlands gerichteten Bestrebungen mitgroßer Spannung verfolgt werden.

Die Jahresversammlung -des Waldbefitzer-verbandes , die am 10 . Dezember in Stuttgart statt¬finden wird , soll zu einer eindringlichen Kundgebung desGemeinde - und Privatwaldes von Württemberg und Hohen-zollern werden.

Turnen. Sole! und Sooft
Turnverein Altensteig H — Turnverein Nagold II 5 :8
Turnverein Altensteig I — Turnverein Nagold I 7 :5
Handball. Zu Verbandsfpielen hatte letzten Sonntagder hiesige Turnverein den Tv . Nagold mit zwei

'
Mannschaftenzu Gaste. Ein außergewöhnlich zahlreiches Publikum gab nachaußen sichtliches Interesse für die Spiele kund, die allerseits Be¬friedigung auslösten und dem Handballspiel einen kräftigenImpuls und werbetechnischen Erfolg gaben.

Um 2 Uhr lieferten die zweiten Mannschaften ihrSpiel . Nagold II geht in der L -Klasse der Ruf einer flinkenMannschaft voraus und als solche hielten sie sich denn auch.

„Hermann . . . du ? " sagte Georg Kaluschke warm . »Das
ist ein Glück, daß du mir heute noch in den Weg läufst Ich. . . ich muß dir die Hand drücken und danken.

"
„Aber Georg, " sagte Hermann , von des anderen Worten

wohltuend berührt- „ Was hast du mir denn zu danken?"
„Du weiht es doch, wegen der Dorothee . Ja , wegen meinemMädel ! Du bist für unsere Liebe öffentlich eingetreten Du

- die Dorothee hat 's gehört, har es mir eben erzählt und
vor Freude geweint - Vielleicht gibt setzt der Paulmüllsr
nach.

„ Er muß nachgeben, Georg . Stellt euch auf die Hinter¬beine , und wenn er es mit euch so machen will , wie mein
Großvater mit mir, dann pfeift auf Geld und Gut Du
kriegst einmal den Hof deines Vaters . Deine vier Brüder
sind alle in guten Stellungen und werden es dir nicht schwermachen. Hat das Gut euch alle satt gemacht, so wird es auchdeine junge Frau mit satt machen . Die Dorothee ist doch
einundzwanzig Jahre . Mut , Georg . Wir Jungen wollen
unsere Herzen nicht verhandeln lassen.

"
Georg sah den Freund begeistert an und drückte ihm die

Rechte.
„Ja , du hast recht . Aber sage nur . was ist bei dir ge¬

schehen ? "
» Mein Großvater hat mich des Hofes verwiesen und willmeinem Vater und mir das Erbe nehmen .

"
„ Was ? Das kann er doch nicht ! "
„ Glaube mir , der macht es wahr und verkauft das Gut und

verschenkt das Geld . Das bringt er fertig . Lerne mich ihn
nicht kennen. Aber . . . mag er es tun ! Ich will nicht ichwill nicht zu Kreuze kriechen. Niemals !"

Georg sah Hermann einen Augenblick stumm an.
„ Was willst du jetzt tun ?"
„In den „ Schwan " will ich , mir ein Nachtquartier suchen .

"
„Da kommst du mit mir . Wir haben jetzt Platz , denn meineBrüder sind alle von Hause fort . Das mußt du Hermann.Komm , sei unser Gast und laß uns die alte Freundschafterneuern .

"
„Ich danke dir, Georg, " sagte Hermann warm . » Gern

komme ich mit dir.
"

Am nächsten Morgen lief die Nachricht, daß Hermann die
Nacht im Haufe des Bauern Kaluschke geschlafen hatte, durchdas Dorf.

Das war eine Sensation.

Altensteig II konnte anfänglich kurz die Führung an sich reißen,
jedoch nur zu bald überflügelte Nagold stark. Mit dem Ausgleich5 :5 hätte Altensteig -das Ergebnis halten sollen . Jedoch ein
Hauptfehler war die unberechnete Ballabgabe vom Tor aus.Stets ging der Ball in die Hände von Nagold und so wertete auch
Nagold den Vorteil mit 5 :8 für sich aus.

Um 3 Uhr betraten die ersten Mannschaften das Spiel¬feld . Man wußte , daß sich eine der besten Mannschaften gegen¬über standen , -die beide gewillt waren , ihr Bestes zu geben und
auch tatsächlich hat das Spiel auf beiden Seiten und beim Publi¬kum höchste Befriedigung ausgelöst . Mit Begeisterung ging das
Publikum mit und zollte beiderseits für die wirklich schönen Lei¬
stungen der Spieler die verdiente Anerkennung , Ein ritterliches,
schönes und flüssiges Spiel und eine ritterliche Haltung des
Publikums gibt dem Spiel einen nachhaltig guten Eindruck, andem der gerechte Schiedsrichter , Vezirksleiter Eschenbächer-Calw
durch die Offenhaltung des Spieles nicht geringen Anteil hat.Bei Altensteig macht sich allmählich ein fystemmäßiger Aufbaudeutlich bemerkbar , der auch die Spieler in ihren Leistungen undin ihrer Eesamheit günstig beeinflußt . . Ein eifriges Kortfchreitenin diesem Sinne wird nicht nur Momenterfolge zeitigen . — Ein
turnerisches Zusammensein mit den Nagolder Turnfreunden .imLokal beschloß den Spielnachmittag , bei dem auch unser bewähr¬ter Torwart Otto Theurer für sein 100 . Spiel im Vereinmit einer schönen Urkunde geehrt wurde . s.

Turnverein Ebhausen l — Turnverein Rohrdorf I 4 :4
Handball. Die Gäste aus Rohrdorf traten diesmal wie¬der mit stärkster Aufstellung an , die sich dann auch — wie der

Spielverlauf zeigte — glänzend bewährte . Rohrdorf brachtegleich mehrere sehr gefährliche Torschüsse an , die jedoch von
Ebhausens Torhüter in sicherer Weise abgewehrt wurden . Die
erste Viertelstunde verlief torlos , bis Rohrdorf nacheinanderzweimal unhaltbar einsenden konnte . Ebhausen erzielte bis zurPause den Ausgleich . Die zweite Halbzeit begann für Ebhausensehr verheißungsvoll , -denn sehr rasch wurde das 3 : 2 hergestellt,aber die Eästemannschaft erreichte mit ihrem aufopfernden Spielden Ausgleich und auch die 3 :4 Führung . Bei Rohrdorf klapptees in dieser Zeit in allen Reihen vorzüglich. Ebhausen konnteaber sehr rasch wieder ausgleichen . In dem nun einsetzendenKampf um den Sieg setzten die Einheimischen das Eästetor unterstarken Druck , jedoch Rohrdorfs Hüter bewies wieder fein ganzausgezeichnetes Können und ließ einfach keinen Erfolg zu . Zueinem knappen Sieg Ebhausens reichte es nicht mehr , trotzdem-dieser bei der andauernden Feldüberlegenheit verdient gewesenwäre . Das Spiel war sehr rasch und flüssig, wegen der wechseln¬den Erfolge ungemein spannend und begeisterte die zahlreichenZuschauer immer und immer wieder . Rohrdorf hatte diesmaleinen großen Tag ; es ist nur bedauerlich , daß diese Mannschaftin ihren Leistungen so großen Schwankungen unterworfen ist.

Turnverein Ebhausen II — Turnverein Katterbach II 1 :8
Handball. Haiterbach stellte eine wesentlich stärkere undbessere Mannschaft, die auch diesen Sieg verdient erzielte. Hai¬terbach war sehr flink und ausdauernd, was man bei den Ein¬heimischen vermißt hat.

Mittwoch, 9. Nov. : 6. 15 Uhr Gymnastik, von 10 bi» 13 .30 Ubr
Schallvlaiten , Nachrichten, Wetter , 16 Ubr Kinderstunde . 17 Ubr
Konzert , 18 . IS Ubr Landwirtschaft . 18 .25 Ubr Wirtschaftsleben
unserer Heimat , 18.50 Ubr Vortrag : Auf Fischfang im Nildelta
und im Roten Meer , 19. 15 Uhr Zeit , 19.30 Ubr Unser Volkslied.
20 Uhr Quellen , die die Wirtschaft speisen , 2l Uhr Aeltere Tanz-
mustk, 21 .30 Ubr Die Entwicklung des deutschen Streichquartett »,22.20 Uhr eit , Wetter , Nachrichten, 22.45 UZbr Nachtmusik.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L. L a uk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Aktenkel»

Was hatte nun das wieder zu bedeuten? Hatte Hermannden Rüsterhof verlassen, hatte ihn der Alte des Hofe» ver¬
wiesen?

Die Sympathien der Dorfbewohner , besonders des weib¬
lichen Geschlechts , standen überwiegend auf Hermanns Seite.Der junge Rüster war ob seines geraden, freundlichen
Wesens , ob seiner Tüchtigkeit denkbar beliebt

Als Hermann gegen neun Uhr das Haus Kaluschkes ver¬
ließ , hielten ihn unterwegs mehrere Dörfler an und fragtenihn offen.

„ Mein Großvater hat geschworen, daß er mich und meinen
Vater enterbt , wenn ich nicht die Dorothee heirate . Da habe
ich geschworen, daß ich den Hof erst dann wieder betreten
werde , wenn er mich selber darum bittet," erklärte Hermannebenso offen.

Auch auf den Dret- Eichen-Hof wurde die Nachricht ge¬tragen . Sie erweckte bei allen großen Bestürzung Man
hörte davon eine Stunde vor Hermanns Eintreffen

Helga ging ihm entgegen und reichte ihm die Hand
„ Guten Morgen , Hermann ! "
»Guten Morgen , Helga Ich sehe es Ihnen an . Sie haben

schon gehört "
, daß Sie den Rüsterhof verlassen haben.

"
„Ja , es ist so. Die Entscheidung ist diese Nacht gefallen . "
„Aber wie ist denn das nur möglich?" fragte Helga be¬kümmert. „War denn kein Ausgleich möglich?"
„ Er war nicht möglich. Helga . Mein Großvater hat ge-schworen, daß er mir und meinem Vater das Erbe entzieht,wenn ich chm nicht in die Hand verspreche, daß ich DorotheePaulmüller heirate .

"
Helga sah zu Boden.
» Und . . . das konnten Sie nicht . Hermann ? " fragte st»teile.
Krampfhaft drückte er die Hand des Mädchens.Seine Stimme bebte, als er antwortete : » Nein , ich . .konnte es nicht . . . ich liebe Dorothee nicht , und sie liebt einenanderen . Ich will mein Herz nicht verhandeln lassen . Habeja nichts als mein Herz."
Leidenschaftlich war seine Stimme.
» Und haben Sie Ihr Herz schon einem anderen Men¬

schen gegeben ?"
Sie söch , wie seine Lippen zitterten. Er wollte sprechen,aber er vermochte es nicht.Er lab »u Boden und nickte stumm

(Fortsetzung folgt .)
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Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli Nov. Juli
Freudenstadt . . . 1713 2756 1025 1248 800 577 313 693 433 716 168 210 208 249 477 437 50 65 12 22 44 49
Baiersbronn (Ges .) . 687 1021 807 994 465 366 14 53 85 169 22 43 131 137 279 290 5 8 7 9 4 21
Aach. 93 114 21 25 34 32 1 1 2 — 1 5 2 3 10 16 2 2 21 23 1
Besenfeld . . . . 152 206 7 25 8 9 — 3 7 5 1 3 4 4 41 26 — — 10 6 2 3
Dösfingen . . . . 17 51 4 4 1 1 — — — — — — — — 2 1 69 — — 56
Cresbach . - - - 54 79 13 21 9 3 — 3 4 — 1 1 2 4 34 9 — — 43 64 _ I
DIelersweiler . - - I6l 188 30 27 81 71 1 1 8 13 1 2 6 3 40 25 — — 67 63 1 7
Domstetten - - - 317 451 37 39 29 18 7 10 31 28 13 9 24 19 71 31 2 5 25 24 2 3
Durrweiler . - - 21 33 1 5 16 10 — — — — — 1 1 2 3 — — — 68 68
Edelweiler . - - 13 15 2 3 3 2 — — 1 8 — — 1 — 4 4 — — 63 53 _
Erzgrube . . - - 18 24 26 28 1 — — — 6 — 1 — 1 — 5 6 — — — — 3
Glatten 125 226 35 38 93 46 2 2 7 6 4 — 1 2 27 23 — — 31 19 1
Söttelfingen . - - 72 116 5 8 4 10 — — 3 4 — 2 3 5 56 44 — 1 38 30 3
Trömbach . - - - 49 123 5 8 6 2 — 1 5 3 — — 1 — 5 6 1 — 39 41 1
Grüntal . . . . 48 87 11 24 31 11 3 2 4 7 1 — 2 — 6 1 — — 49 30 1 1
Hallwangen . - - 110 193 26 23 12 8 — 7 2 14 1 5 4 7 12 4 1 2 25 27 I 6
Herzogsweiler - - 65 106 17 26 7 5 1 — 10 18 5 3 11 9 66 61 — — 37 46 4
Heselbach . . - - 20 26 7 5 4 1 — — 2 6 — 1 — — 28 23 — — 1 2 1
Hochdorf. . . . 28 48 1 — — — — 1 3 2 — 1 2 27 27 — — 35 37 _ 1
Hörschweiler . - - 33 68 — 4 2 — — — 1 1 — — — — 2 — — — 57 40
Huzenbach . - - 27 56 89 99 63 46 — 4 5 9 — — 10 6 11 12 — 1 — _

Jgelsberg . . . . 52 79 1 6 — 1 — — 1 5 — — 2 2 17 18 — — 7 1 1
Klosterreichenbach . 108 168 112 140 28 21 — 21 14 33 5 24 15 13 77 80 4 2 3 1 9
Lombach. . . . 85 131 13 10 14 11 6 — — — — — 1 — 6 2 — 1 54 26 _
Loßburg . . . . 192 245 79 90 83 80 — 1 6 1 3 1 11 11 6 6 — 16 19 3 1
Neuneck . . . . 26 38 7 4 3 4 2 — 4 — — 2 — — 24 24 — 1 26 29 2
Oberislingen . - - 46 91 6 2 5 — 1 — 5 2 — — 3 — 1 5 — 1 79 69 _

Obermusbach . - - 21 38 1 — 1 1 — 5 — 1 — 2 1 3 <— — — — 20 24 _ _
Pfalzgrafenweiler . 196 257 76 120 73 30 — 2 13 15 11 15 24 31 90 40 1 — 47 69 3 7
Reinerzau . . - - 72 109 22 31 10 5 2 — 4 3 2 — — 1 20 16 2 — 48 36 2
Rodt. 77 103 38 47 27 30 3 4 6 6 4 11 1 1 29 22 11 9 2 1
Röt. 49 59 49 48 23 16 1 1 20 17 3 4 4 1 68 — 3 5
Schömberg . . - 53 83 31 35 15 10 — 2 5 10 1 2 1 4 7 65 — 7 3
Schopsloch - - - 141 176 1 5 3 1 2 3 7 6 — 3 — 4 6 1 1 1 71 64 1 1
Schwarzenberg . . 85 225 54 87 33 23 2 62 24 47 8 23 5 19 15 25 — 1 2 3 2
Tumlingen . . - 39 63 4 4 1 — 13 — 8 — — — 1 8 8 — 1 31 35 —

Unteriflingen . . . 53 88 — 5 1 — 1 — 3 1 — — 1 — 2 2 — 1 97 76 _

Untermusbach . . 51 106 11 9 20 12 — 2 2 — — 3 — 11 4 — — 18 12 _

Wittendorf . > - 77 166 8 7 7 12 — 1 28 22 — 1 — — 2 4 — — 80 83 1 ,

Wittlensweiler . . 37 56 126 131 80 64 — — 2 2 4 1 6 3 25 28 — .- 6 8 2
Wömersbera . . . 14 22 — 11 3 1 — — 1 5 — — 1 5 — 3 — — 54 49 — 3
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Reichstagswahlergebuifsr des Bezirks Calw.
Lalw . . . . 841 1138 399 530 37? 288 161 182 329 254 151 124 14z 127 344 306 4 3 25 21 14 21
Agenbach . . . 91 99 1 — 0 1 — —> 5 2 — — — — 4 4 — — 9 10
Aichhalden . . 62 73 3 6 1 — — — 5 3 — — 2 1 4 4 — — 62 56 2 j _
Allbulach . - . 131 113 9 16 21 13 — — 1 2 — — 1 1 20 10 — 1 19 23 —
Altburg . . - 124 171 40 45 76 61 — — 5 6 6 9 4 1 47 35 — — 12 18 _ ! 3
Althengstett . . 180 313 35 48 44 40 2 4 11 6 3 — 1 3 5 16 — — 118 78 5
Alzenberg . . . 73 55 11 7 84 17 — 1 0 —

1
1 1 1 14 12 — — 15 9 — > _

Bergorte . . . 111 117 9 8 3 3 — — 4 — 1 2 — 9 4 — — 7 13 2
Breitenberg . . 170 183 2 1 0 1 — — 8 6 — — 2 1 7 8 — — 54 45 — —
Dachtel . . . 93 84 4 13 4 4 1 1 1 — — — — 2 5 — — 91 95 —
Deckenpfronn . . 368 392 4 14 28 18 — — 9 7 1 6 2 2 5 8 — — 173 165 — 1
Emberg . . . 23 24 0 — 0 1 — — 2 1 — 2 1 — 7 12 — — 13 18 — 0
Gechingen . . . 199 22 l 5 7 18 21 — 1 6 5 3 5

1?
3 24 13 — 1 161 145 13 7

Hirsau . . . . 307 383 84 131 88 64 16 21 71 81 13 17 19 64 62 1 1 3 5 — 1
Holzbronn . . . 108 150 3 1 4 — — — 2 1 — — 1 — 11 12 — — 24 16 — —
Homberg . . . 56 51 0 2 0 — — — 3 10 — — — — — — — 33 32 — —
Liebelsberg . . 82 77 4 7 2 1 — — 1 — — 1 2 1 3 2 — — 85 72 — 3
Liebenzell . . . 370 748 59 148 12g 77 11 45 140 199 17 67 6 36 98 136 4 7 1 2 1 6
Marlinsmoos 107 108 2 — 4 2 — — 0 2 — — '— — 1 2 — — 53 60 — _
Monakam . . 20 35 2 5 18 11 — — 1 — — 2 1 — 36 32 — — 16 13 — 3
Möttltngen . . 78 172 7 12 3 4 — 2 12 20 8 2 1 1 12 26 — 1 116 115 — 3
Neubulach . . 229 227 0 8 18 9 — 1 9 9 3 9 16 9 15 8 — 1 34 37 4 —
Neuhengstett . . 44 42 33 47 61 48 — — 2 — — — 1 3 5 5 — — — 8 — —
Neuweiler . . . 196 215 3 3 6 1 — — 3 11 — 9 —— — 13 8 — — 49 49 — 3
Oberhaugstett. . 127 112 0 2 3 2 1 2 3 2 — 1 — — 2 3 — — 54 51 2 —
Oberkollbach . . 19 56 5 6 24 26 — — — — — 1 — 78 86 — — 2 1 — 3
Oberkollwangen. 65 80 0 1 0 — — — 2 6 — 1 — — 1 1 — — 70 58 2 —
Oberreichenbach . 141 145 2 4 10 2 1 — 1 — 1 — — — 10 11 — — — — — —
Ostelsheim . . 38 74 17 30 9 2 1 2 2 1 3 3 13 6 2 3 1 4 207 180 2 2
Ottenbronn . . 82 76 19 18 19 26 — — 1 1 — — — — 10 6 — — 24 23 — 1
Rötenbach . . . 18 54 4 4 4 4 — — 1 3 — — — — 7 7 — — 3 2 — —
Schmieh . . . 22 44 0 — 1 — — — 3 2 — 1 — — — — — — 22 15 — —
Simmozheim . . 205 245 51 82 89 72 — 3 6 3 1 2 1 — 20 26 — 1 41 34 — 2
Sommenhardt . 98 119 12 7 7 — 1 3 7 7 8 3 3 31 27 1 -— 19 11 — —
Stammheim . . 350 434 48 46 l98 109 5 8 84 21 6 17 17 23 71 66 1 1 160 132 — —
Tein ach . . . 106 228 38 64 38 31 4 14 18 25 19 17 17 19 13 16 — 4 _ — _ 3
Unterhaugstett . 48 59 13 14 23 28 — — — 3 4 — — 6 8 — — 10 12 2 1
Unterreichenbach. 322 346 141 190 ^38 126 2 15 7 5 15 21 4 10 25 38 — 1 3 — 2 1
WUrzbach . . . 72 104 4 8 24 11 — — 3 11 3 1 — 2 9 18 — 1 8 13 1 2
Zaoelstein . . . 39 61 0 7 8 13 — — 4 12 1 — 1 2 47 36 — 4 3 — 5
Zwerenberg . . 46 78 0 1 0 5 5 3 6 81 84 — 1
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